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Zukunftsfähige Strukturen in der hausärztlichen Versorgung 
schaffen  

Stuttgart, 18. April 2024. Die Vertreterversammlung der Kassenärztlichen Ver-
einigung Baden-Württemberg (KVBW) und der Vorstand haben gestern auf ih-
rer Sondersitzung zur Zukunft der hausärztlichen Versorgung eine gemein-
same Resolution verabschiedet. Sie fordern von der Gesundheitspolitik, die 
ambulante Versorgung endlich in den Fokus zu rücken und zukunftsfähige 
Strukturen zu schaffen.  
 
 
Grund für die außerordentliche Sitzung der Vertreterversammlung war die hausärztli-

che Budgetierung, die mit der aktuellen Quartalsabrechnung für die Praxen spürbar 

wird. „Von der Vertreterversammlung ging gestern ein starkes Signal aus, dass wir die 

Aushöhlung der ambulanten Versorgung nicht länger akzeptieren werden“, betonen 

die KVBW-Vorstände Dr. Karsten Braun und Dr. Doris Reinhardt. „Es geht hier nicht 

nur um Verschlechterungen für Hausärztinnen und -ärzte, sondern die ganze ambu-

lante Versorgung steht auf dem Spiel. Die Ärzte- und Psychotherapeutenschaft steht 

hier geschlossen und setzt sich gemeinsam für Verbesserungen ein.“ Das betrifft auch 

die Finanzierung der Praxen. „Der aktuelle Honorarverlust von sieben Prozent bei un-

seren Hausärzten sowie die Kostensteigerungen durch die Teuerungsrate führen 

dazu, dass die Praxen mit Einbußen zurechtkommen müssen, die weit über den sie-

ben Prozent liegen. Diesen Kostendruck müssen die Praxisinhaber ganz alleine schul-

tern“, verdeutlicht Dr. Braun. „Dies wird unmittelbare Auswirkungen auf die Patienten-

versorgung haben, da die Praxen gezwungen werden, ihr Leistungsangebot den Ge-

gebenheiten anzupassen.“ 
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Die desolate Lage der hausärztlichen Versorgung wird in der Resolution eindringlich 

geschildert: „Der Versorgungsdruck in den Hausarztpraxen ist weiter gestiegen und 

hat ein Maß erreicht, das für sie kaum mehr zu bewältigen ist. Jahrelange Untätigkeit 

bei der Förderung gerade der hausärztlichen Versorgung zeigt jetzt Wirkung. Fast 

1000 offene Hausarztsitze und ein zunehmender Altersdurchschnitt, massive Prob-

leme mit den Anwendungen in der Telematikinfrastruktur und steigende Kosten für die 

Praxisteams verschärfen die Situation weiter.“  Ohne niedergelassene Hausärztinnen 

und -ärzte, Fachärzte sowie Psychotherapeuten sei die Versorgung der Bevölkerung 

weder in der Quantität noch in der Qualität auf dem heutigen Stand zu halten.  

 

„Wer heute nicht die Weichen für die künftige hausärztliche Versorgung stellt, wird 

böse erwachen“, warnen die Delegierten in der Resolution.  

 

Die Vertreterversammlung fordert daher die konsequente und rückwirkende Ent-

budgetierung der Hausärztinnen und -ärzte. Handlungsbedarf bestehe auf Dauer 

auch hinsichtlich der Entbudgetierung im fachärztlichen wie im psychotherapeuti-

schen Bereich.  

 

Der genaue Wortlaut der Resolution steht im angehängten Pdf.    

 

 

Alles Gute – Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg 
Die KVBW vertritt als Körperschaft des öffentlichen Rechts über 23.500 Mitglieder (Ärzte, 
Psychologische Psychotherapeuten und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten) in 
Baden-Württemberg. Sie gestaltet und sichert die medizinische Versorgung für die gesetz-
lich Versicherten in Baden-Württemberg, schließt Verträge mit den gesetzlichen Kranken-
kassen, kümmert sich um die Fortbildung ihrer Mitglieder und die Abrechnung der Leistun-
gen. Mehr unter www.kvbawue.de 
 
 
Hinweis an die Redaktion: 
Wenn Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich bitte an die Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg, Albstadtweg 11, 70567 Stuttgart, Kai Sonntag, 
Tel: 0711/ 7875-3419, Fax: 0711/ 7875-3274, E-Mail: pressereferat@kvbawue.de 
Weitere Informationen der KVBW finden Sie im Internet unter www.kvbawue.de  
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